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S« Mr« libknaschcnd in Stuttgart
Stürmische Ovationen -er Bevölkerung - Zapfenstreich brr Reichswehr

Stuttgart , 19. März . Am Dienstagabend um 18ZV .
Uhr traf der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler. I
-«gleitet von feinem engeren Stabe , im Kraftwagen hier j
ein und ist im Hospiz Viktoria abgestiegen . Auf der Fahrt
von Augsburg nach Stuttgart wurde der Führer überall,
« o er erkannt wurde , begeistert begrüßt . Obwohl von sei-
»em Besuch in Stuttgart nichts bekannt war , verbreitete
sich die Nachricht von seiner Ankunft wie ein Lauffeuer
und in kurzer Zeit strömten Tausende von Volksgenossen
vor dem Hospiz Viktoria zusammen , um den Führer zu
sehen. Nach kurzer Zeit muhte der Platz von Polizei und
SS -Männern abgesperrt und der Verkehr geregelt werden.
Immer wieder brausten die Sprechchöre, besonders aus den
Kehlen der Stuttgarter Jugend , zu den Fenstern und jedes¬
mal , wenn der Führer sich am Fenster zeigte , stieg ein nn-
«rmehlicher Jubel zu ihm empor. Die Volksgenossen , die sich
in immer stärkeren Masse « in der Strohe ansammelte «,
« nrden nicht müde» immer wieder de« Führer zu bestürmen.
Besonders war die Stuttgarter Jugend findig in immer
neuen Sprechchören, mit denen sie den Führer ans Fenster
zu locken bestrebt war . Unter diesen Sprechchöreu war auch
der : „Lieber Führer , sei so nett , zeig ' Dich mal am Fenster¬
brett!"

Ist WMMU kein
Der Ksrttrmk der

Berlin , 19. März Zu der Lage nach der Verkündung
des Gesetzes über den Aufbau der Wehrmacht und nach
dem englischen Schritt in Berlin schreibt die deutsche diplo¬
matisch -politische Korrespondenz u . a . : Deutschland lehnt
nicht Verhandlungen über die internationale Riistungsre-
gelung ab, es wünscht sie nach wie vor und will ihren Er¬
folg. Was es aber ablehnt , ist noch zu verhandeln über ein
Spezialregime für Deutschland oder gar über jenes Mini¬
mum an Sicherheit , das jeder souveräne Staat und erst
recht sede Großmacht für sich in Anspruch nimmt . Irgend
eine Kritik an Art und Zeitpunkt des deutschen Schrittes
zum Wiederaufbau der Wehrmacht ist daher abwegig . Die
Grundlagen , aus denen im Sinne des englisch- französischen
Communiques vom 3 . Mürz verhandelt werden soll, sind
durch die deutschen Maßnahmen nicht umgesloßen , sondern
geklärt worden . Der Stilklausel „keine einseitige Aende-
rung bestehender Entwassnungsverpslichtungen

" konnte
wohl niemand in der Welt die Bedeutung beimessen , daß
die immerhin an ihr Abrüstungsoersprechen gebundenen
Staaten die Zwischenzeit zu einer massiven Rüstungserhö¬
hung benutzen dürsten . Sie konnten in keiner Weise glau¬
ben, tun und lassen zu können , was sie wollten , und gleich¬
zeitig in der Ausfassung leben , daß folgerichtige Reaktionen
aus deutscher Seite auch weiterhin ausbleiben würden.

Die vor der Tür stehenden Verhandlungen , die der eng¬
lische Außenminister in Berlin mit der deutschen Regierung
führen wird , werden Gelegenheit geben , über die Frage
einer internationalen Regelung der Rüstungen wie auch
über die anderen im Londoner Communique enthaltenen
Fragen zu sprechen . Es ist ein positives Ergebnis des Be¬
suches des englischen Botschafters beim Reichsaußenminister,
naß die in den letzten 48 Stunden von interessierter Seite
künstlich erzeugte Ungewißheit über den Termin der anbe¬
raumten deutsch-englischen Besprechungen beseitigt worden

«

Dle englische Rote
Berlin. 19. März . Die Note die der englische Botschafter am !

Montag nachmittag dem Neichsaußenminister Freiherrn von f
Neurath überreichte , hat folgende « Wortlaut:

1 . Ich beehre mich . Ihnen im Aufträge des königlichen Staats¬
sekretärs für auswärtige Angelegenheiten mitzuteilen , daß sich
die königliche Regierung in dem Vereinigten Königreich genü¬
gt sieht, der deutschen Regierung ihren Protest gegen die von
chr am 18. März verkündete Entscheidung zu übermitteln , die
allgemeine Wehrpflicht einzusühren , und den Friedensrahmen
des deutsche» Heeres aus 36 Divisionen zu erhöhe«. Nach der
Bekanntgabe einer deutschen Luftmacht ist eine solche
Erklärung ein weiteres Beispiel für eine einseitige Aktion , die,
ganz abgesehen von der grundsätzlichen Seite der Frage , geeig-
"ot ist, die Unruhe in Europa in ernster Weise zu erhöhe».

2- Der Vorschlag einer englisch - deutschen Zu¬
sammenkunft, die in einer Woche stattfinden sollte, ergab
Üch aus dem Inhalt des englisch -sranzöstschen Kommuniques
vom 3 . März und der deutschen Antwort vom 14 . Februar , die

Der Führer zeigte sich m der Tat immer und immer wie¬
der . Das war gegen 9 Uhr . Niemand wurde müde, keiner
wollte gehen, und so wuchs die Menge immer mehr an.
Um 10 Uhr wurde bekannt , daß noch ein Zapfenstreich statt¬
finden solle.

Vor dem Thristl . Hospiz Viktoria , wo der Führer und
Reichskanzler abgestiegen war . herrschte Helle Begeiste¬
rung und die tief empfundene Freude , daß der Führer in
Stuttgart weilte , machten sich fortgesetzt durch stürmische
Heilrufe Luft . Noch oft in diesen Stunden , in denen die
Liebe für Deutschlands Retter so beredten Ausdruck fand,
mußte sich der Führer , unablässigem Drängen folgend, am
Feitster zeigen. Gegen 11 Uhr marschierte die Wehrmacht
im Schein von Fackeln zum Zapfenstreich vor dem Hotel auf.
Der Führer , der mit seiner Begleitung auf dem Balkon des
Hotels erschien , wurde von der Bevölkerung wieder und
wieder jubelnd begrüßt und erst der Beginn des Zapfen¬
streiches machte den Ovationen ein Ende . Schneidige Mili-
tärmufik und das längere Verweilen des Führers auf dem
Balkon belohnte das stundenlange Harren der Menge . End¬
lich rauschte das Deutschland- und Horst Wessel -Lied über
den Platz ; das Kommando zum Abmarsch der Truppen er¬
tönte und von neuem setzten die begeisterten Heilrufe der
Massen ein , bis der Führer sich grüßend und dankend von
den begeisterten Stuttgartern verabschiedete.

BnhMlullgMstkl
enMcheu Rote
durch weitere Besprechungen zwischen der Königlichen Regie¬
rung und der deutschen Regierung ergänzt worden find. Die

Königliche Regierung halt es für notwendig , auf den Inhalt
dieses Dokumentes besonders hinzuweisen . Das Londoner Kom¬

munique vom 3 . Februar stellte einerseits fest, daß vertraglich
begrenzte Rüstungen nicht durch einseitige Aktion abgeändcrt
werden können, erklärte aber andererseits , daß die britische und

di- französische Regierung zu einer allgemeinen Regelung ge¬
neigt seien, über die zwischen Deutschland und den andere»

Mächten frei verhandelt werden solle . Diese allgemeine Rege¬

lung sollte über die Organisation der Sicherheit in Europa

nach den in dem Kommunique angegebenen Richtlinien Be¬

stimmung treffen und gleichzeitig Rüstuugsvereinba-
rungen festzulegen. die für Deutschland die einschlägigen
Bestimmungen des Teiles 5 des Versailler Ver¬

trages ersetzen sollten. Das Kommunique führte wei¬

ter aus , es sei als Teil der ins Auge gefaßten allgemeinen Re¬

gelung anzusehen, daß Deutschland seine aktive Mitgliedschaft
in dem Völkerbund wieder aumehme und zitierte schließlich den

Inhalt eines Luftpaktes zwischen den Locarnomächten , der als

Abschreckungsmittel gegen Angriffe wirken und Sicherheit vor

plötzlichen Luftüberfällen gewährleistet sollen.
3 . Die Antwort der deutschen Regierung zeh»

Tage später begrüßte den Geist freundschaftliche« Vertrauens,
den das englisch - französische Kommunique zum Ausdruck brachte
und stellte in Aussicht, daß die deutsche Regierung die in dem

ersten Teil des Londoner Kommuniques enthaltenen Fragen
einer eingehenden Prüfung unterziehen werde . Sie bemerkte

zustrmmend, daß der in dem Kommunique zum Ausdruck ge¬
brachte Geist freier Verhandlungen zwischen sou¬
veränen Staaten allein zu dauerhaften inter¬
nationalen Regelungen ans dem Gebiet der

Rüstungen führen könne. Im besonderen begrüßte sie
den Vorschlag über einen Luftpakt! Die deutsche Antwort

endete mit der Erklärung , daß die deutsche Regierung vor Ein¬

gehen auf die vorgeschlagenen Verhandlungen es für erwünscht
halte , in besonderen Besprechungen mit den in Frage kommen¬
den Regierungen eine Anzahl von grundsätzlichen Vorfragen

zu klären . Zu diesem Zweck lud sie die königliche Regierung ein.
mit der deutschen Regierung in einen unmittelbaren Gedan¬
kenaustausch einzuireren.

4 . Da die königliche Regierung sich vergewissern wollte , daß
hinsichtlich des llmsanges und des Zweckes der vorgeschlagenen
englisch -deutschen Unterhaltung kein Mißverständnis bestehe , s

richtete sie am 21 . Februar an die deutsche Regierung eine wei - ;

tere Anfrage, auf die diese am folgenden Tage antwor - -

tete . Das Ergebnis war eine endgültige lleberein - j
st immung zwischen den beiden Regierungen, daß l
der Zweck der beabsichtigten Zusammenkunft sein sollte, die Un¬

terhaltung über alle in dem englisch -französischen Kommunique
behandelten Fragen ein Stück weiterzuführeu . Auf dieser Ba¬

sis hat sich die königliche Regierung daraus vorbereitet , den
von der deutschen Regierung vorgeschlagenen Besuch ,n Berlin

auszuführcn.
ä. Was rns Auge gesagt war . war also „eine allgmcine

frei zwischen Deutschland und den anderen

Mächten auszuhandelnde Regelung " und „ Ver¬
einbarungen über Rüstungen , die für Deutsch¬
land die Bestimmungen von Teil 5 des Versail¬
ler Vertrages ersetze » sollten ". Dies ist stets
dasZielderPolitikderkäniglichenRegierung
gewesen, und ans die Erreichung des Zieles hat diese alle
ihre Bemühungen in Genf und sonstwo gerichtet ; aber das Zu¬
standekommen einer umfassenden Einigung , die aus Grund all¬
gemeiner Uebereinstimmung an die Stelle der Vertragsbestim¬
mungen treten soll , kann nicht erleichtert werden , wen« man

-tzl als eine bereits getroffene Entscheidung Heeresperso¬
nal st ä r k e n bekanntgibt , die alle seither in Vorschlag gebrach¬
ten erheblich überschreiten , überdies Stärken , die falls sie un¬
verändert aufrecht erhalten werden , die Einigung mit an¬
deren ebenfalls stark beteiligten Mächten schwieriger,
vcnn nicht unmöglich machen müssen.

6. Die königliche Regerung wünscht keineswegs, die durch den
vorbereiteten Besuch etwa geschaffene Gelegenheit , ein allge¬
meines Einvernehmen zu fördern , unbenutzt vorübergehen zu
lassen. Aber unter den neugekchasfenen Umständen hält sie es
vor der Ausführung dieses Besuches für nötig , die deutsche Re¬
gierung auf die obigen Gesichtspunkte aufmerksam zu machen.
Sie wünscht darüber Gewißheit zu haben , daß
der deutschen Regierung das Zustandekommen
des Besuches mit dem Umsang und Ziel der Un¬
terhaltung wie früher verabredet , so wie es
oben in Absatz 4 ausgeführt ist , noch erwünscht
ist. 2 tik *

Hierzu teilt DRV . mit : Man wird nicht fehl gehen in der
Annahme , daß der Reichsminister gegenüber den Einwendungen
der englischen Regierung zu dem Gesetz vom 16. März ds . Äs.
die abweichende Stellungnahme der Reichsregterung geltend ge¬
macht hat . Deutschland ist bekanntlich nicht be¬
reit zuz »gestehen , daß der Teil S des Versailler
Vertrages, der auch das Abrüstungsversprechen der ande¬
ren Mächte enthielt , einseitig von Deutschland ver¬
letzt worden sei . Selbst nachdem die interalliierte Kontroll¬
kommission die völlige Entwaffnung Deutschlands festgestellt und
Deutschland verlassen hatte , haben hieraus die anderen Mächte
nicht die notwendigen Folgerungen gezogen, alsbald selbst zu
Abrüstungsmaßnahmen zu schreiten. Sie sind mit dieser ihrer
Verpflichtung nicht nur selbst seit Jahren in Verzug geblieben,
sie haben vielmehr fortgefahren , ihre Rüstungen zu ver¬
mehren und zu vervollkommnen Dies läuft letzten Endes auf
eine Verletzung der Grundlagen des Teiles b des Versailler
Vertrages durch die Verfasser selbst hinaus . DieMaßnahme
vom 16 . März schafft daher erst die rechte Grund¬
lage , aufderdiekommendenBesprechungeufrei
von den bisher auf Grund der deutschen Diskri¬
minierung bestehenden Belastungen und Hemm¬
nisse unter voller Berücksichtigung der Sicher¬
heit aller zu einem Erfolg führen können.

Französische Mitzfttnnrnmg
über Englands Haltung

Paris , 19. März . In der Pariser Presse verhehlt man nicht
eine gewisse Mißstimmung über den Beschluß des englische«
Kabinetts , Sir Zahn Simon doch nach Berlin zu ent¬
senden. D >e Blätter sehen sich zu der Feststellung gezwungen,
daß durch diese Haltung eine gemeinsameProte st aktiv»
der drei Mächte England . Frankreich und Italien unmöglich
geworden ist und man versucht sich damit zu trösten . Saß
zwischen Paus und Rom in der nunmehr einzunehmenden Hal¬
tung volle Meinungsübereinstimmung bestehe.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " spricht von einer
englischen Kapitulation, aus die man in Paris nicht
gefaßt gewesen sei und die hier Uebcrraschung und Ratlosigkeit
ausgelöst habe. Der Außenpolitiker des „Journal " erklärt , unter
diesen Umständen könne natürlich von einem gemein¬
samen feierlichen Protest keine Rede mehr sein.
Es stehe außerdem mit Sicherheit fest , daß die Verhandlungen,
die der englische Außenminister in Berlin führen werde, unter
ganz entgegengesetzten Bedingungen ersolgten als die. di« ur¬
sprünglich zwischen Frankreich und England beabsichtigt wor¬
den seien.

Das „Oeuvre" ist etwa der gleichen Auffassung und fügt
hinzu , daß man der französischen Regierung siü>erlich nicht dir
Schuld in die Schuh« schieben dürfe , wenn das Reichsgesetz über
die Wiedereinführung der Wehrpflicht sich immer mehr zu einem
ausgesprochenen diplomatischen Erfolg gestalte.

Der halbamtliche „Petit Parisien " drückt sich zwar sehr vor¬
sichtig aus . verhehlt aber ebenfalls nicht seine Mißstimmung über
Li« Haltung Englands . Das Londoner Kabinett sei zu seiner
Stellungnahme wahrscheinlich durch die Haltung eines Teiles
der öffentlichen Meinung veranlaßt worden . Frankreich habe
aber keine Veranlassung , diesen Standpunkt zu teilen . Frankreich,
das mehr als zedes andere Land durch die Wiederherstellung
einer deutschen Militärmacht berührt werde, werde sich jedenfalls
nicht m» einem harmlosen Protestschritt begnügen.
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Roch Lewe französischeEntscheidung
Paris , lg . März . Die französische Regierung hat noch keinen

Beschluß über ihre endgültig« Haltung gegenüber Ser von der
Reichsregierung bekanntgegebenen Wiedereinführung der Wehr¬
pflicht gefagt. Ministerpräsident Flandin hatte eine längere
Unterredung mir Kriegsminister Maurin und anschließend mit
dem Staatspräsidenen . Außenminister Laoal empfing in den
Abendstunden den englischen Geschäftsträger in Paris , der ihm
den Wortlaut der englischen Note an die Reichsregierung über¬
mittelte . Der Meinungsaustausch mit der italienischen Regie¬
rung wird auf öiolomatischem Wege fortgesetzt. In gut unter¬
richteten Kreisen erklärt man . nachdem die englisch« Regierung
nunmehr den vorgesehenen Prorestschritt unternommen habe,
werde die französische Regierung durch ihren Botschaf¬
ter in Berlin einen Schrittimgleichen Sinne unter¬
nehmen lassen Es habe auch den Anschein , als ob Sie
italienische Regierung in ähnlicher Form gegen den
Beschluß der Reichsregierung oorgehen werde. Außenminister
Laval werde gelegentlich des am Mittwoch stattfindenden Mi¬
nisterrats einen genauen Ueberblick über die internationale Lage
geben, wie sie sich nach dem deutschen Beschluß darstelle. Er
werde mit den übrigen Ministern die Haltung prüfen , die die
französische Regierung nunmehr einnehmen werde, und ent¬
sprechende Richtl ' nien aufstellen . Er '* gelegentlich dieses Mi¬
nisterrats sollen die Einzelheiten des beabsichtigten Schrittes sesi-
gelegt werden , den der französische Botschafter in Berlin unter¬
nehmen solle . Inzwischen, so erklärt man . werde der Meinungs¬
austausch zwischen Paris , London und Rom fortgesetzt.

Die Anteilnahmedes deutsche« Volkes
an der Wiederauferstehung seiner Wehrmacht

Berlin , 19. März . Der Reichswehrminister gibt bekannt : An
läßlich der durch die Reichsregierung beschlossenen Wiedereinfüh.
rung der allgemeinen Wehrpflicht sind mir aus allen Teiler
des Reiches von Dienststellen und Verbänden , aus Wirtschafts
und Privatkreisen sowie aus dem Ausland « begeisterte Zuschrijten und Glückwünsche in so hoher Zahl zugegangen , dag es mii
nicht möglich ist , allen Einsendern persönlich zu antworten . Ickbitte daher , auf diesem Wege meinen herzlichen Dank entgegen
zunehmen.

gez. von Blomberg . Generaloberst.*
Wie das Reichswehrministerium weiter mitteilt , zeigt die Fülle»on Zuschriften und Glückwunschtelegrammen die Anteilnahmedes ganzen deutschen Volkes an der Wiederauferstehung seiner

Wehrmacht Von den vielen Beweisen dieser engen Verbunden¬
heit der Wehrmacht mit dem Volke und der ehrlichen Opser-
Lereitschaft aller Schichten seien einige angeführt.

Ein alter , berufsunfähig gewordener Künstler sendet mit einem
an den Reichswehrminister gerichteten Schreiben ein Zehnmark¬
stück von 1888 — „sein und seiner Ehefrau heiligstes Erinne¬
rungsstück " — mit der Bitte , es als Beitrag zur Wiederaufrich-
tung der Wehrmacht stiften zu dürfen ! Kranke und gelähmte
Volksgenossen sprechen ihr Bedauern aus . nicht mit der Waffeihrer Dienstpflicht genügen zu können und bitten , ihre Kraftdem Vaterlands anderweitig zur Verfügung stellen zu dürfen.Männer eines Arbeitsdienstlagers senden 266 RM . als Mithilfe
Mm Ausbau des deutschen Volksheeres . Ein Stettiner ver¬
pflichtet sich drahtlich , auf zwei Jahre die Löhnung für einen
Soldaten zu übernehmen . Ein SA . -Sturm meldet sich geschlossen
zum freiwilligen Eintritt ins Heer. Zahlreiche Meldungen ehe¬
maliger Kriegsfreiwilliger des Weltkrieges trafen ein ; darunter
befindet sich auch die Meldung eines in Istanbul lebenden Aus¬
ländsdeutschen der in seinem Telegramm sagt : „Melde mich
freiwillig für drei Monate — für meine vier Kinder ist gesorgt."

Rührend ist die Zuschrift einer Mutter , die drei Söhne im
großen Krieg hingeben mutzte : Jetzt erst wisse sie . datz ihr Leid
einen Sinn gehabt habe und dag sie nun auch ruhig sterbenkönne . Und ein alter Mann , geschmückt mit dem Frontkämpssr-«hrenkreuz. stand am Montag früh vor dem Eingang des Reichs¬
wehrministeriums und konnte seine Begeisterung nicht zügeln.Jedem eintretenden Ossizier mutzte er die Hand schütteln, mutzteer leuchtenden Auges zurufen : „Wir haben unsere Armee wieder."

Diese und ähnliche Kundgebungen , die alle Schichten unseresVolkes, alle Berussgruvpen und Lebensalter umfassen und diein ihrer Gesamtheit wiederzugeben hier nicht möglich ist, find«in erhebendes Zeugnis für die Wehrbereitschaft des deutschenVolkes, das nach jahrzehntelanger Unterdrückung und Nicht¬
achtung seines Rechtes die Möglichkeiten und den Weg zur Ver¬
teidigung des Vaterlandes wieder vor sich steht.

Die BrrdunkelungMung in Berlin
Berlin . 19. März. Zum erstenmal« seit Bestechen des

zivilen Lustschutzes wurde am Dienstag in der Reichshaupt¬
stadt mit ihren 4 Millionen Einwohner aus Anordnung des
Reichslustfahrtministers im Rahmen der nationalen Lane-
desverteidigung eine Verdunkelungsübung durchgeführt , die
nach Art und Umfang die größte war , die je in Deutschland
stattgefunden hat.

Pünktlich nachm die große Aktion zur Tarnung der
Reichshauptstadt gegen feindliche Luftangriffe ihren An¬
fang . Schlag 22 Uhr war die sonst um diese Zeit lichtdurch¬
flutete Viermilliouenstadt in tiefe Dunkelheit gehüllt , ein
einzigartiger , phantastischer Anblick , der zunächst unwill¬
kürlich den Eindruck hervorrief , als wäre auf geheimes
Kommando in sämtlichen Elektrizitätswerken plötzlich ein
Wunder geschehen.

In den Straßen , die einen stärkeren Publikumsverkehr
auswiesen , fuhren die Kraftwagen mit Parklichtern . Elek¬
trische Bahnen , Kraftomnibusse und Fahrräder fuhren mit
stark abgeblendeten Lichtern und auch die Fenster der Wohn¬
häuser waren verhängt , so daß kein verräterischer Lichtschein
nach außen dringen konnte. Polizeistreifen , verstärkt durch
an weißen Binden kenntliche Hilfspolizei übten eine strenge
Kontrolle aus , brauchten aber nur verhältnismäßig wenig
einzuschreiten.

Und doch rvar dies erst der Beginn der großen Hebung.
Noch brannten in den Straßen Eroß -Berlins 4A10 Lam¬
pen , um den Verkehr mit der notwendigen Sicherheit auf¬
recht erhalten zu können ; noch durften die Verkehrsmittel
mit abgeblendetem Licht fahren , aber eine Stunde später,
um 23 Uhr . wich diese eingeschränkte Beleuchtung einer
„völligen Verdunkelung " .

„SchwarzwSkd » Tageszeitung" Nr. 87

! ^ von MMaWmliMr ». Monidn«
l Berlin , 20. März . Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht

folgenden grundlegenden deutschen Aufsatz des Reichswehrmini-
sters Generaloberst v. Blomberg über die am 16 . März ver¬
kündete deutsche Wehrpflicht:

1 Als der Führer und Reichskanzler am 16. 3. 1935 die Wah-
l rung der deutschen Ehre und die Sicherheit !des Reiches wieder
! in die Hand des deutschen Volkes selbst legte , geschah das als

Abschluß einer Entwicklung , die sich vor aller Oeffentlichkeit des
In - und Auslandes in selbstverständlichem Ablauf vollzogen
hatte und daher für niemand eine Ueberraschung bedeuten
konnte . Diese Entwicklung wurde von zwei verschiedenen Seiten
her maßgebend bestimmt : Einmal hatte sie ihre Grundlage in
der gesunden Kraft eines trotz Kriegsvcrlustes und Zusammen¬
bruches in seinem inneren Kern ungebrochenen Volkes , das nicht
bereit war , auf die freie Gestaltung seines eigenen Lebens zu
verzichten. Von der anderen Seite her kam der würgende Druck
eines einseitigen Diktatfriedens , dessen Anspruch durch das Aus -r
bleiben der verbrieften Gegenleistung von Jahr zu Jahr frag¬
würdiger wurde und damit immer herabsetzender empfunden
werden mutzte . Ein Volk, das im Kriege gegen eine Welt seine
Ehre behauptet hatte , fand für die Heranwachsende Generation
die Tore zum Waffendienst verschlossen . Rings um die Verbots¬
tafeln , die das kleine Berufsheer eines uns aufgezwungenen
Wehrsystems umgaben , wuchs der Wunsch der Ausgeschlossenen
und steigerte sich zur politischen Tat . Er wurde damit zu einem
Anspruch des ganzen Volkes , der bald nicht mehr zu überhören
war . Ein neues Deutschland entstand und brach sich Bahn dnrch
Schwäche und Verzicht hindurch . Im Reich Adolf Hitlers ge¬
wann es lebendige Gestalt . Es wäre falsch , die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht , in der dieses Streben jetzt seine Erfül¬
lung gefunden hat , für ein Ereignis zu halten , das in erster
Linie die Wehrmacht und ihre Interessen berührt . In keinem
anderen der großen Länder ist der Gedanke Scharnhorsts , datz alle
Bewohner des Staates seine geborenen Verteidiger find, in einer
jahrhundertelangen Geschichte so im Herze» und Bewußtsein des
ganzen Volkes verwurzelt wie in Deutschland. Das hat seinen

I besonderen Grund . Man kann ein Volk nur aus seinem ge-
! schichtlichen Werden und den Gegebenheiten seiner Grenzen und
s Landschaft begreifen . Die Wehrverfassung eines Staates ist letz¬ten Endes nicht das Ergebnis eines freien Entschlusses, der will¬

kürlich so oder so gefaßt oder abgeändert werden kann . Sondern
fie mutz im inneren Einklang stehe» mit den nationale » nnd
sozialen Voraussetzungen , fie wächst heraus aus den Kräfte « der

i Rasse und des Blutes , die in ihr zur lebendigen Wirksamkeit
! gelangen . Der Uebergang von dem im Wafsenhcmdwerk vollen¬

det ousgebildeten Berufskämpfer an Soldaten der alle umfas¬
senden Wehrpflicht entspricht so dem innersten Wesen des deut¬
schen Menschen, der sich stets als der geborene Verteidiger seines
Volkes und Landes gefühlt hat . Für ihn war es aus die Dauer
ein unerträglicher Zustand , dieses vornehmste Recht des freienMannes einer Minderheit überlassen zu müssen , mochte fie durch

. Hebung und Anslese dazu noch so berufen sein . Im Zeitalter
^ zunehmenden Verfeinerung der Waffe und ihrer Bedienung aber
i bedeutet die Rückkehr zum kürzer dienenden Soldaten der allge¬meinen Wehrpflicht ein klares Bekenntnis , das durch kein llr-

Sagdgeschwader RWhoseu über Berlin
Berlin , 19. März . Im Zusammenhang mit der Berliner Luft-

ichutziibung erschienen heute Jagdilieger aus Döberitz über derStadt . Wie wir dazu von zuständiger Stelle erfahren , gehörten
sie dem Jagdgeschwader an , dem der Führer und Reichskanzleraus Vorschlag des letzten Kommandeurs des ruhmreichen Nicht-
Hofen- Eeschwaders. des Reichsministers der Luitjahrt , General
der Flieger Göring , den Namen .ZagSgejchwader Richt¬hofen" verliehen hat.

Schreibe » des ReichsluftfahrtMinistersan die Mutter
Richthosens

Die „Schlesische Zeitung " veröffentlicht folgendes Schreibendes Reichsm' nisters für Luftfahrt . Ministerpräsident Döring,an die Mutter des Fliegerhelden Manfred von Richthosen in
Schweidnitz:

Hochverehrte gnädige Frau ! Unser Führer und Reichskanzlerhar am meinen Vorschlag besohlen, dag das er sie Flieger¬
geschwader. das wieder über einem freien Deutschland
schützend seine Schwingen breitet , den Namen Richthofenl trägt . Es ist mir als Kamerad Ihres Sohnes eine herzliche

! Freude , als Reichsminifter der Lustfahrt ein Stolz , Ihnen vondiesem Erlag Kenntnis geben zu können . Ich löie hiermit ein
i heiliges Vermächtnis ein , wenn die stolze Ueberliejerung des' ruhmreichen Jagdgeschwaders , dessen letzter Kommandeur ich war
< aus die neue Einheit übertragen wird . Das Beispiel Ihres un-
j vergeßlichen Heldensohnes wird wie damals , alle Offiziere und
, Soldaten der w ' sderersiandenen deutschen Luftwaffe zur höchstenKühnheit und Opserdereiffchaft erziehen.

Mit dem Ausdruck meiner gleichöleibenden Verehrung und
Heil Hitler ! Ihr sehr ergebener

(gez. ) Hermann Göring.

Fortführung der Reichsreform'
Neuregelung von Zuständigkeiten innerhalb des

! preußischen Staatsministeriurns
s Berlin , 19. März . Im Zuge der realen Durchführung der
j Neichsreform hat der preußische Ministerpräsident durch Erlaß! vom 11 . März 1935 eine Neuregelung von Zuständigkeiten inner-
! halb des preußischen Staatsimnisteriums getroffen . Darnach sind
j dem R eichsarbeitsmini si er und dem Neichsver-> ke hrsmi nister die ihrem Aufgabenbereich in der preutzi-! ichen Verwaltung entsprechenden Arbeits-
: gebiete übertragen worden. Der Reichsarbeitsminister führt' in Zukunft die Amtsbezeichnung „Der Reichs- und preußisch«
s Arbeilsminister "

, der Reichsverkehrsminister d «e Amtsbezeich-
i nung Reichs- und preußische Verkehrsminister ".

j Geheimrat Duisburgs
' Berlin . 19. März . Der Vorsitzende des Aufstchtsrates und

Derwaltungsrates der IG . Farben , Geheimrat Dulsberg, ist
i in der Nacht zum Dienstag in Leverkusen gestorben.

teil , mag es noch so voreingenommen sein, wirksam entkräftet
werden kann : Deutschland beweist damit — durchaus im Sinne
der früher an uns gestellten Forderung nach Umgestaltung der
Berufsheeres — datz es im Waffendienst seiner wehrfähige»
Mannschaft nur das Mittel steht zur Verteidigung seiner Gren¬
zen und seines Lebensranmes . Die Geschichte lehrt , datz Eroberer¬
heere andere Wesenszüge trägem Hinzu kommt, datz das deutsche
Volk in der Wehrpflicht stets die dnrch nichts zu ersetzende Schule
der Nation gesehen hat , die Schule der Disziplin , der Kamerad¬
schaft und der praktischen Volksgemeinschaft. In ihr wurde der
Charakter der jungen Generation geformt . Und zwar bliebe»
ihre Auswirkungen nicht auf die Dienstzeit selbst beschränkt, son¬
dern setzten sich in allen Berufen nnd Lebensaltern befruchtend
fest . Wir haben ihr Fehlen in den Jahren nach dem Zusammen¬
bruch bitter erfahren müssen . Dem deutschen Volk wäre manches
erspart geblieben , manche Entwicklung hätte einen anderen Gang
genommen , wenn die straffe Schule des Dienstes in der Wehr¬
macht sich in weiteren Kreisen hätte auswirken können . Die
damalige junge Generation hat an diesem Mangel selbst schwer
gelitten . Ihre innere Zerrissenheit im rückliegenden Jahrzehnt
hatte hier ihren letzten Ursprung . Die gesunde Jugend will das
Recht haben , in freier Entfaltungsmöglichkeit in den Staat hin-
einzuwachsen, den sie einst tragen soll. Da sie dort , wo ihre
Wesensart sie hindrängte , verschlossene Türen fand , suchte sie sich
ihre eigenen Wege . Damit ging ein Teil von ihr der Zukunft
und dem Staat verloren , der ihr männliches Sehnen nicht be¬
griff oder ihm nicht Rechnung zu tragen vermochte. Heute öffnen
wir unsere Tore weit . Die kommende Generation wird sich der
Rechtes zur Waffe , das ihm das neue Deutschland wiedergcgebea
hat , im Geist ihrer Väter wert erweisen. Sie wird in der Wehr¬
macht eine Pflegestätte nationalsozialistischen Geistes und echter
Volksgemeinschaft finden . Eine Wehrmacht kann stark und ge¬
schlossen nur auf dem Boden des Volkes wachsen, dem sie ent¬
stammt und der sie trägt . Sie ist nicht Lenkbar ohne engste innere
Verbundenheit mit den Kräften und Ideen , die in der Gesamt¬
heit des Volkes wirksam sind . Daher bedeutet die Rückkehr zur
allgemeinen Wehrpflicht keineswegs ein Rückwärisdrehen der
Entwicklung auf irgendeinem Gebiet . Di« Wehrmacht dient der
Gegenwart und fühlt sich als Wegbereiter am Werk der deutsche»
Zukunft . Sie sieht den Sinn der Tradition , di« fie als verpflich¬
tendes Erbe trägt , im Geist der gleichen Pflichterfüllung . Die
Dienstpflicht, die wieder alle umfassen soll , wird auf der Grund¬
lage der Anschauungen des nationalsozialistischen Staates aufge¬baut werden . Sie wird keine Privilegien mehr kennen. Höhere
Bildung gibt nicht mehr wie einst das Recht zur Abkürzung der
Dienstzeit . Lediglich Charakter nnd Leistungen sollen, wie be¬
reits in den „Pflichten des deutschen Soldaten " ausgesprochen
worden ist , den Weg und Wert des einzelnen bestimmen . So
steht die deutsche Wehrmacht heute an einem entscheidungsvolle»
Einschnitt ihrer Entwicklung . Der mannhafte Entschluß des
Führers hat die Bahn freigemacht zu der wahren Erfüllung des
Wortes , Las noch die Unterschrift des verehrten Eeneralfeld-
inavschall-Reichspräsidenten trägt : Der Dienst in der Wehrmacht
ist Ehrendienst am deutschen Volk. Das höchste Gut des Star¬
tes , die junge waffenfähige Mannschaft , wird wieder durch ihre
Schule der Wehrhaftigkeit gehen.

Panzerschiff .DeMchlaird'' deveankt KdF.-Nolte
An Bord des KdF.-Sch >fses „Der Deutsche", 19. März. Beiiherrlichem Wetter passierte am Dienstag nachmittag Vas Panzer-schiff „Deutschland" die KvF .-Flotte . Die Besatzung der „Deutsch,land " nahm Parade -Ausstellung und unter großer Begeisterungwurden auf allen Schiffen die deutschen Nationalhymnen ge-jp -elt . Der Signal -Austausch „Gute Fahrt !" beschloß die be-irisiert ausgenommene Begegnung.

Da« steiqftckie Kilftneil zivstchieirelen
Brüssel, 19 März . Das Kabinett Theunis ist znrückgetreke»Der Ministerpräsident gab zu Beginn der Kammerfitzung ein«

kurze Erklärung ab . in der er den Rücktritt der Regierungdamit begründete daß sie bei der Durchführung ihrer Aufgabe»»m Parlament und im Lande nicht die Unterstützung gesunde»habe, die sie bei Usbernahme der Geschäfte erwartet habe. Die
Erklärung des Ministerpräsidenten wurde von der Kammer mit
größtem Schweigen ausgenommen.

Zum erffenmal Aberkennung des Meiffermnv
Berlin , 19 . März Mit einem besonders schwerwiegenden Ver¬

stoß gegen die soziale Ehrauffassung hatte sich das Ehrengerichtder Handwerkskammer zu beschäftigen . Angeklagt war ein Ber¬liner Tischlermeister, der sich zur Finanzierung eines siädtiickienAuftrages vom Wirtsck-attsamt der Stadt Berlin einen Vorschußvon 666 RM . batte geben laßen und dabei erklärte , er habenoch 1266 RM . Außenstände und keine Schulden. Alle Versu.h«.den Schuldner zur Rückzahlung des Darlehens zu veranlaßen,icheilerien an seiner nicht zu »verbietenden Rücksichtslosigkeit und
Gleichgültigkeit. Das Ehrengericht verhängte die höchst zulässigenStrafen gegen ihn : Außer dem Meistertitel wurde ihm das Recht,Jnnungswart zu sein und Lehrlinge zu halten . abgesprockMund ihm eine Geldstrafe von 56 RM . auserlegt . Es ist dies daserstemal , datz von einer sozialen Ehreninstanz einem Handwerks¬meister der Meistertitel aberkannt worden ist.

Iffe-'emche Ausbildung der sowieirnMchen Dorffuneud^
Moskau , 19 . März . Nach einer neuen Vereinbarung zwischendem Hauptausschuß der kommunistischen Jugend und der Ge-

sellschaft Ossoaviachim werden umfangreiche Maßnahmen fürdie militärische und fliegerische Ausbildung der
Dorsjugend getroffen . Nach einer Vereinbarung zwischenden beiden Organisationen sollen im Jahre 1935 1 40 600
junge Bauern auf Staatsgütern und Kollektivbauernwirt-
schaflen ausgebildet werden . Ferner sollen 30 066 Mädchen nn
Sanitätswesen ausgebildet werden. Außerdem sind Maßnahmenfür die Förderung des Interesses der Bauern am Flugzeugwese»getroffen worden. Mit Genehmigung der sowjetrussischen Militär¬
behörden sollen im Jahre 1935 1166 Fliegeizellen gebildet wer¬den. Die Regierung und die Partei haben für die militärische
Ausbildung der Vauernjngend große Geldmittel zer Verfügunggestellt.
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ASeWische Nole an den BMervnno
Kens, IS März . Das VölkerbunLssekretariat veröffentlicht die

Usteverabessinlschen Regierung an den Eeneral-
tekretär des Völkerbundes . Darin verlangt Abessinien unter Be¬
rufung aus Artikel 15 des Bölkerbundsvertrages die Befassung
,es Völkcrbundsrates mit Sem !tal «enisch- abessinischen Streitfall
«in, Zwecke einer vollständige » Untersuchung und Prüfung der
Angelegenheit . Die militärischen Maßnahmen Italiens ständen

,n schärfstem Widerspruch zu dem Vertrag von 1928 und zu dem
kenier Abkommen vom 19 Januar 1935 . Bei dieser Lage müsse
«ie adessinisch « Regierung auf die unmittelbar drohende Gefahr
rines Bruches Hinweisen . Gegenwärtig könne ein örtlicher Zwi¬
schenfall schon als Vorwand für eine militärische Aktion dienen.
Die Unabhängigkeit Abessiniens , eines Mitgliedes des Völker¬
bundes sei in Gefahr . Die VLIkerbundsmitglieder hätten aber
aus Grund des Artikels 1V des Völkerbundsvertrages die Ver-
uslichtung übernommen , die Unversehrheit des Gebietes und die

pslitische Unabhängigkeit ihrer Mitglieder zu achten und gegen
jeden Angriff zu schützen. Die abessinische Regierung beziehe sich t
»urdriicklich aus diese Verpslichtung.

Zog Mrl iv eine Arbeilerkolonne
Sieben Bahnarbeiter getötet

Krüssel, IS. März . Ans der Strecke Brüssel —Antwerpen
fthr Dieustagvormittag bei Mechel » infolge dichten Nebels eia

Zug i» eine Gruppe Vahnarbeiter . Sieben Arbeiter wurden
, «f der Stelle getötet , zahlreiche wurden zum Teil schwer ver¬
letzt.

ist , daß alle Vereine , vom Vorstand bis herunter zum
letzten Mitglied , an den Vorbereitungen so Mitarbeiten , daß
dieses erste Daufest des Reichsbundes für Leibesübungen nicht
nur in der Beteiligung ein Erfolg wird , sondern auch in der
vorbildlichen Durchführung , die wir alle erhoffen . Dieser Auf¬
ruf hat in allen Kreisen der Turner und Sportler Begeisterung
erweckt.

BolkSgeiwsstn!

EiusSyrung - er zweMrilien Dienstzeit in Frankreich
bereits tm Avril

Part«, 19 . März . „Ordre " glaubt zu wissen , Latz verschiedene
Mitglieder des Heeresausschusses der Kammer , der wie üblich
am Mittwoch Zusammentritt , angesichts der Wiedereinführung
der Wehrpflicht in Deutschland die sofortige Verabschiedung eines
Eesetzesoorschlages fordern werden , wonach die im April d . I.
sreiwervenden Rekruten noch weiter unter den Fahnen belassen
« erden Außerdem soll der Antrag gestellt werden , die zwei¬
jährige Militär dien st zeit bereits aus die im April
«iilzuziehenden Rekruten anzuwenden.

DretMriqes Kind Wie» mti Mer SMWaffe
Stolberg (Rheinland ) , 19 . März . In der Wohnung des Wach-

beamten Hoesch in Stolberg ereignete sich am Montag abend
« in bedauerlicher Unglücksfall . Man fand den 35jährigen Wach-
deamten und sein 3 Jahre altes Kind mit schweren Schutzoer¬
letzungen in der Wohnung aus . Die Untersuchung hat ergeben,
daß der Beamte seine Pistole auf den Tisch gelegt hatte und
nicht daraus achtete , daß das Kind mit der Waffe spielte . Plötz - !
lich ging ein Schuß los . Die Kugel durchbohrte das Kind und i
trai dann den am Tisch sitzenden Wachbeamten . Mit dem Ab- !
leben des Kindes ist mit Bestimmtheit zu rechnen. Der Wach- j
beamte wurde ebenfalls schwer verletzt . i

LaMraflwaaev - rinnt zwei HSn ^er zum Einstvrz
Mailand, 19 . . März . Aus Triest wird ein neuer schwerer

Angliickssall gemeldet . Aus der Automobilstraße Fiume —Triest
fuhr ein Lastkraftwagen infolge Versagens der Bremse aus einer
abschüssigen Strecke mit voller Gewalt gegen ein Haus und zer¬
trümmerte fast die ganze Vorderfront eines darin befindlichen
Kaffees . Etwa zehn Minuten später stürzte das ganze Haus zu¬
sammen. Die Beiucher konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen. Zwei Personen , die auf dem Lastwagen saßen , wurden
getötet , eine Person schwer verletzt . Während der Aujräumungs-
arieiten stürzte auch das daueben.steheude Haus ein.

Aus Stadt «ad 8md
Altensteig , den 20 . März 1936 . ^

Amtliches. Erwärmt wurde Hilfsgerichtsvollzi -eher Kei- i
del bei dem Amtsgericht Neuenbürg, Außenstelle !
Henenalb , zum Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht i
Stuttgart I . j

Juristische Staatsprüfung . Auf Grund der kürzlich vor - s
genommenen großen juristischen Staatsprüfung sind 62 Re - s
strendare zu Gerichtsassessoren bestellt worden , u . a . Dr . !
Erich Handel von W i l d b a d , OA . Neuenbürg . s

Amt für Beamte . Am Sonntag , den 17. März 1935 , nachm, j
» Uhr fand hier im Gasthaus zum „Bad " ein Schulungs - l
lurs der Fachschaften 1— 14 statt . Der Vortrag ging in der
Hauptsache über . nationalsozialistische Weltanschauung . Es
wurde der toten Helden gedacht . Auch wurde daran erinnert , s
M kameradschaftlicher Weise nun alle Beamten der Fach- j
i/W ?" beieinander sind. Fachschaft 1 , Reichsbahn ; 2 Reichspost : i
o Aeichssteuerverwaltung ; 4 Reichszoll ; 6 Sonstige Körperschaf - ;

öffentlichen Rechts ; 7 Versorgungsanwärter : 8 Körper - s
w ^ öffentlichen Rechts des Reiches ; 9 Polizei ; 10 Justiz ; ^
ff allgemeine Länderverwaltung : 13 Gemeindeverwaltungen ; s
i5 . äj>ritverwaltungen . Der Besuch war ein guter . Die nächste s
Schulung findet etwa in sechs Wochen hier statt . z

Vom FremÄcnoerkehrsverein . In den letzten Wochen i
wurde bekanntlich hier sin selbständiger Fremdenverkehrs - ^
verein gegründet , an Stelle des Fremdenverkehrsausschus - ;
ses , der dem Gewerbeverein unterstellt war . Auf den Frem-
A .̂ kehrsverein warten große Aufgaben und um diese
Nullen zu können , braucht er weitere Mitglieder . Zur ^
Werbung von Mitgliedern haben sich verschiedene hiesige !

ö" * Verfügung gestellt , die in den nächsten Tagen
. „

^ "/Werbung vornehmen . Es ist zu hoffen , daß sie
« schönenErfolg haben und recht viele dem Bei-

. . . Teilnehmer an der Eründungsversammlung fol-
v

^
n, vre fast restlos dem Verein beitraten . ^ _ _
^ ^ " " f°st des Reichsbundes s. Leibesübungen Schwenningen,

-^ « rufest Schwenningen 25 .- 28 . Juli 1935. Mit den
der Wettkampfübungen erlützt der

« !v Dr . Klett nachstehenden Aufruf: Das
und

de.2 Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
dank ^ !Zwabrsche Landesturnfest in Schwenningen versprich!
daaen^ I„ den Deutschen Leibesübungen bisher nie
sein Ausmaße anzunehmen . Ungeheuer wird die Arbeit
«inen ist - Die Vorbereitung der Wettkämpfe wird
beit davon abgeben , was an organisatorischer Ar-

sgeweudet werden mutz, um das Gelingen zu sichern. Rot-

Die Erzeugungsschlacht ist in Württemberg in vollem
Gange . Landauf , landab werden in Sprechabenden all die
Maßnahmen durchgesprochen , welche das Rüstzeug für den
Vauernbetrieb darstellen.

Es ist der Wille des Führers , daß das ganze
deutsche Volk in allen feinen Ständen zum Träger
dieser Friedensschlacht wird , die die notwendige Nahrungs¬
freiheit zur Erringung der politischen Freiheit bringen soll.
Neben Dauern und Landwirten muß auch die städtische Be¬
völkerung zum inneren Verständnis der Bedeutung der Er¬
nährungsschlacht kommen . In dieser Erkenntnis arbeiten
die Führer der Partei und der Landesbauernschaft Würt¬
temberg wie die Mitglieder der Regierung vereint und
zielbewutzt an der Förderung der Erzeugungsschlacht . Der
Höhepunkt der Erzeugungsschlacht in Württemberg werden
Großkundgebungen sein , in denen diese Führer zu Euch
sprechen werden.

Deutscher Volksgenosse aus Stadt und Land , der Führer
braucht auch Dich in der Erzeugungsschlacht ! Zeige , daß
es Dir ernst ist mit der Volksgemeinschaft . Zeige durch
Deinen Besuch , daß das Wort nun Geltung hat : Stadt
und Land , Hand in Hand!

In Nagold findet diese Kundgebung am
2 0 . März 1936 um 19 .30 Uhr statt . Es sprechen;

LanbtsdaimiMrtr W . Arnold
ZiMlimllijjltr Pg. Sümild.

Beitragszahlung für DAF . Von der Deutschen Arbeits¬
front wird darauf hingewiesen , daß die Mitglieds-
Beiträge jeweils bereits in der ersten
HälftedeslaufendenMonatsbezahltwer-
denmüssen. Lediglich Len Akkord - , Tage - und Wochen¬
lohn -Empfängern ist es freigestellt , ihre Beiträge auch
wöchentlich zu Hegleichen . Aber auch für sie ist es zweck¬
mäßiger , ihren Beitrag monatlich in einer Summe zu ent¬
richten , da sie durch diese Zahlungsweise jährlich vier
Wochen -Derträge sparen . Vielfach besteht noch nicht völlig«
Klarheit darüber , daß der Beitrag auf jeden Fall eine
Vringefchuld ist , auch wenn er üblicherweise bei der
Gehaltszahlung oder durch die Blockwalter der DAF . ein¬
gezogen wird . Jedes Mitglied ist persönlich verpflichtet , da¬
für zu sorgen , daß seine Beiträge ordnungsmäßig entrichtet
werden , wenn es nicht Gefahr laufen will , daß seine An¬
sprüche an die DAF . verloren gehen . Bei dieser Gelegen¬
heit muß darauf hingewiesen werden ; daß -die Blockwalter
der DAF . ihre Arbeit ehrenamtli ch verrichten und daß
es eine u nb i ll ig e Z u m u t ung ist , wenn sie mehrmals
vergeblich bei einem Mitglied wegen Kassierung des fälli¬
gen Beitrages vorsprechen müssen . Ist jemand lhäufig ab¬
wesend , so muß der Beitrag zu Haus hinkerlasten werden.
Wenn es praktisch auch nur selten vorkommt , so muß doch
ebenfalls darauf hingewiesen werden , daß ein Mitglied , das
niedrigere Beiträge klebt , als dem Einkommen des Mitglie¬
des entspricht , sofort und unter allen Umständen aus der
Deutschen Arbeitsfront ausgestoßen wird . Ausgenommen
sind natürlich die in den Richtlinien der Deutschen Arbeits¬
front vorgesehenen Fälle.

Von der Wärter Höhe, 19 . März . (Feier am Heldengedenk¬
tag .) Anschließend an den Trauergottesdienst , welcher von den
hiesigen Organisationen geschlossen besucht wurde , fand am Ee-
dächtnismal die Heldengedenkfeier unserer Dorfgemeinde
statt . Der Sängerbund leitete die Feier mit dem Chor „Das
Grab in Flandern " ein . Für die NSDAP , und den Krieger-
vevein sprach Blockierter Reich über den Sinn des Gedenktages,
verlas die Namen der Gefallenen und legte für alle Dorfgenossen
einen Kranz am Kriegerdenkmal nieder . Auch das Schulungs¬
lager des VdM . gedachte der toten Helden durch eine Kranz¬
spende. Bürgermeister Hartmann ehrte die Hinterbliebenen
durch die Aushändigung eines von der Gemeinde gestifteten
Ehrenschildes, der die Worte trägt „Ein Sohn aus
dieser Familie gab sein Leben für Deutsch-
l a n L"

. An der Ausgestaltung der Feier beteiligten sich ferner
HI . , DdM . , JV . , sowie das Lager des BdM . durch Lieder und
Sprechchöre. Den Abschluß der schlichten , eindrucksvollen Feier
bildete ein Chor des Sängerbundes „Morgenrot "

, das Horst-
Wessel -Lied und das Weihelicd der HI . „Vorwärts , vorwärts,
schmettern die Hellen Fanfaren !"

Gaugenwald , 17 . März . (Gefallenen -Gedenkfeier . —
Hindenburg 'brunnen . ) Sonntagabend 7 Uhr sammelte sich
die Einwohnerschaft vollzählig in dem von Jungvolk ge¬
schmückten Rathaussaal zur Gefallenengedenk¬
feier. Ansprachen hielten Vlockleiter Schaible, der von
dem Vermächtnis der toten Krieger , ihrem Opfermut , Hel-
denfiun und der NSDAP , als Vollstreckerin dieses Testa¬
mentes sprach , und - Bürgermeister Wurster, der aus
Selbsterlebtem der Zagend schilderte , was es hieß , für das
Vaterland zu bluten . Er gab noch seiner Freude über die
Wiederherstellung der Ehre des Frontsoldaten durch Adolf
Hitler Ausdruck . Anschließend nahm er die Verteilung der
Ehrenkreuze vor . Umrahmt war die Feier von Gesängen
und Sprechchören der Schüler unter der bewährten Führung
von Lehrer Häberle. — In -den letzten Monaten wurde
beim hiesigen Rathaus ein stattlicher Findling aus dem

/Vcre/ , c/e/'

Staatswald Schindelhardt aufgestellt , eine vorhandene
Quelle gefaßt und daraus ein stattlicher Brunnen mit
dem Bildnis Hindenburgs errichtet . Kraftvoll fließt das
gesunde Master der Quelle aus dem Brunnen in einen
großen Brunnentrog . Einheimische und Wanderer können
sich hier an einem guten Schluck Master laben . Sie werden
dabei an den Vater des Vaterlandes und an die großen
Taten des Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg erinnert.
Ihm , dem Rufer zur Einigkeit und Wegbereiter der deut¬
schen Einheit , ist mit diesem Hindenburg -Vrunnen ein wür¬
diges Denkmal gesetzt.

Vösingen, 18. März . Der Heldengedenktag wurde auch
in unserem Dorfe in würdiger Weise gefeiert . Im Anschluß an
den Gottesdienst , bei dem Pfarrer Reiff in feinfühliger Weise
der Helden gedachte und mahnende zu Herzen gehende Worte an
die Lebenden richtete, versammelten sich SA . , HI ., JV . mit VdM.
und Kriegerverein nebst zahlreichen Eemeindegliedern vor dem
Ehrenmal . Nach dem Liede des Gesangvereins „Das Grab in
Flandern !" ergriff Blockwatt Christian Mast das Wort , um
in ausdrucksvollen Worten zu den Versammelten zu sprechen.
Er wies darauf hin , daß heute Millionen Volksgenosten der auf
dem Felde der Ebre Gefallenen gedenken und daß das Wort:
„Umsonst gefallen " feine Gültigkeit verloren habe . Zum Zeichen
des Dankes für ihren Opfettod und zu ihrem Ruhm und Ehre
legte er einen Kranz am Ehrenmal nieder . Auf den Sprechchor
„Menschen und Sippen sterben , aber der Soldaienruhm bleibt
ewig ! und das Lied vom guten Kameraden folgte Lei gesenkten
Fahnen eine Minute stillen Gedenkens. Das Lied „Wir liebten
uns wie Brüder " schloß die stimmungsvolle Feier . Geschlossen
wurde vor Las Schulhaus marschiert und die auf Halbmast ge¬
setzten Fahnen hochgezogen als Ausdruck der Freude über die Be¬
schlüsse des Ministerrates am Samstag , durch welche Deutsch¬
lands Ehre vor aller Welt wieder hergestellt ist. —r—

Nagold , 18 . März . Der für den Kreis Nagold b̂eauf¬
tragte Werber H . Volz - Rotfelden konnte über eine Fläche
von 67 Morgen Airbauverträge abschließen , was als ein
sehr guter Erfolg bezeichnet werden kann . Die Spitze im
Kreis Nagold hält die Gemeinde Sulz mit einer Anbau¬
fläche von 340 Ar.

Calw , 20 . März . (Tagung der Kreishandwerkerschaft .)
Vor kurzem tagten in Calw die Obermeister , Stellver¬
treter und Beiräte . Kreishandwerksmeister Schäfer
sprach n . a . über den Aufbau der Deutschen Arbeitsfront,
die Satzungen der Kreishandwerkerschaft und die haupt¬
sächlichen Aufgaben der Innungen.

Birkenfeld , 19 . März . (Desitzwechsel.) Bei der gestrigen
Zwangsversteigerung auf dem Rathaus hier ging das An¬
wesen von Emil Enghofer , Graveur , über an Karl Krebs,
Pflästerermeister , um 15 400 Mark ; das Anwesen Burbulla
mit drei Grundstücken erwarb um 7580 Mark Johann Bur¬
bulla und den Acker mit 9 Ar 86 qm im Fußrain von Groß,
besten Vater für 630 Mark.

Rottweil . Ist März . ( L ckn d e sf e u e r w e h r t a g .) Der
im Jahre 1930 in Heilbronn stattgefundene letzte Landes»
feuerwehrtag hatte für die nächste Tagung unsere alte
Reichsstadt Nottweil vorgesehen Für die Durchführung der
18 . Landesseuerwehrtages ist der 3 und 4. August 1935
vorgesehen . Am ersten Tag sind nachmittags eine Wehr¬
führerbesprechung , Schulübungen und ein Kameradschafts¬
abend . Der Sonntag wird zunächst ernsten Beratungen die¬
nen , dann ist eine Sammelübung vorgesehen und nachmit¬
tags ein Werbe - und Aufmarsch des gesamten Landesseuer-
wehrverbandes . Die ganze Tagung wird von einer Aus¬
stellung von Feuerwehrgeräten und Zubehörteilen begleitet
jein.

Spaichingen , 19 . März . (V ahnbau) Der Vau des
zweiten Gleises zwischen Rottweil und Spaichingen wird
seit einigen Tagen weitergefübrt ' Die Hauptschwierigkeit
gilt es in der nächsten Umgebung des Bahnhofes Neufra
zu überwinden . Der bisherige dreigleisige Bahnhof , besten
sich die Gemeinden Frittlingen , Neufra , Aixheim und der
Weiler Neuhaus bedienten , wird verdoppelt und zugleich
3u einem Abitellbabnboi für Rottweil umaeitellt.

Reutlingen , 19. März . (Verkehrsunfall .) Abends
wurde ym Zusammentreffen der Iettenburger - und Ohmen-
hauser Straße in Betzingen ein 66 Jahre alter Bürger von
Betzingen von einem jugendlichen Radfahrer angejahren,
sodäß beide zu Boden stürzten Während der Radfahrer mit
leichteren Verletzungen davon kam , blieb der Mann mit
einem schweren Schädelbasis - und Schädeldachbruch liegen,
dem er alsbald erlag

Rommelshausen b . Waiblingen , 19 . März . (Um den
Hundzu retten . . . ) Hier wurde ein Mann von einem
Auto überfahren , als er den Versuch machte , fernen Hund,
der in Gefahr lief , unter das Auto zu springen , zu retten.
Dabei zog sich der Verunglückte , der infolge Kriegsver¬
letzung ein steifes Bein hatte , an seinem bisher gesunden
Fuß mebrere Brücke zu.

Hellbronn , 19. März . (Auto fährt in Bahn¬
schranke . ) Am Sonntag abend ist ein Personenkraftwa¬
gen am Bahnübergang bei Posten 66 zwischen Großgartach
und Heilbronn auf die geschlossene Bahnschranke ausgesah-
ren . Dabei wurde der Schlagbaum eingedrückt . Der Schran¬
kenwärter eilte dem herankommenden Perjonenzug 3727
Karlsruhe —Heilbronn entgegen und gab ihm Haltesignale.
Der Zug bremste sofort stark ; wenn er auch vor dem Ueber-
gang nicht mehr zum Halten gebracht werben konnte , so
gab doch der durch die Geschwindigk-eitsverminderung er¬
zielte Zeitgewinn den vier Insassen des Kraftwagens die
Möglichkeit , ihren Wagen so weit zurückzuschieben , Laß der
Zug eben noch vorbsifahren konnte.

Hall , 19 . März . ( Landeskirchen - Eesangsfest .)
Das diesjährige Kirchengesangsfest des württ . Landesver¬
bands für evang . Kirchengejang und Kirchenmusik wird
am 25 . und 26. Mai in Hall stattfinven . Der erste Tag
( Samstag ) ist vor allem als Arbeitstag der Kirchenmusiker
gedacht ; für den Abend ist eine Vachseier in der Michaels¬
kirche geplant , an die sich noch eine Abendfeier anschlicßen
wird . Am Sonntag werden in beiden Kirchen Festgottes¬
dienste gehalten werden , für die man Landesbifchof Wurm
und Prälat Gauß als Festprediger zu gewinnen hofft . Der
Nachmittagsgottesdienst in St . Michael wird im Zeichen des
Gesangs der Chöre des Bezirks stehen ; an ihn wird sich ein
öffentliches Singen und Spiel der Vläsermusik aus dem
Marktplatz anschließen . In einer geselligen Abendfeier im
„Neubau " soll das Fest feinen Ausklang finden.
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Schweres Aulounglück - Zwei Leie !
Metzingen . IS. März . Am Montag nachmittag ereignete

sich an der Straßenkreuzung Nürtinger - und Schillerstraße ' n
Ser Nähe des städtischen Krankenhauses ein schreckliches Auto¬
unglück . Zwei Autos — ein Stuttgarter Lastauto und ein badi¬
scher Personenwagen — stiehen mit solcher Wucht auseinander,
daß der Personenwagen aus den Gehweg gedrückt wurde . Dem
»erheirateten Telegraphcnarbeiter Bihler von Ttammheim
OA. Calw , der in einem Schacht arbeitete , wurde der Kops zer¬
drückt , so dah der Tod sosort eintrat . Auch zwei Kinder
kamen unter das Auto. Das 5jährige einzige Kind des Gerbers
Weiden wurde tödlich verletzt und starb nach kurzer Zeit im
Krankenhaus . Dem anderen Kind wurde der rechte Fuh ab-
gesahreu und der linke Fuh gequetscht.

Mine RmhrWea aus all« Welt
Todesurteil gegen Hamburger Rot -Frontkämpfer -Führer.

In dem Prozeß gegen die ehemaligen Leiter des Rot -Front¬
kämpferbundes in Hamburg , Fiele Schulze , wurde das Ur¬
teil verkündet . Schulze wurde wegen Vorbereitung zum
Hochverrat in Tateinheit mit vollendetem gemeinschaftli¬
chem Mord in drei Fällen und wegen versuchten gemein¬
schaftlichen Mordes zum Tode und dauernden Ehrverlust
verurteilt.

Hoher Beamter in Rußland erschossen. Noch einer Mel¬
dung aus Kiew wurde bei Slawjans der Chef der politi¬
schen Abteilung der Staatsgüter , Korowin , von Bauern
erschossen . Korowin leitete den Kampf mit dem Ziel der
Auslösung der individuellen Bauernwirtschaften und spielte
als Mitarbeiter der Gottlosenbewegung in der Ukraine
eine Rolle.

Geburtenrückgang in Oesterreich , llniversitätsprosessor
Dr . Winkler veröffentlicht neue Zahlen für die Bevölke¬
rungslage Oesterreichs . Aus diesen wird der außerordent¬
liche Geburtenrückgang in Oesterreich seit dem Kriege in
erschreckender Weise sichtbar . In der Mehrzahl der Bezirke
Oesterreichs lag der Geburtenrückgang zwischen 20 und 50
Prozent.

SeriAtSsaal
Brandstifter auf den Fildern

Stuttgart , 19 März . Das Schwurgericht verurteilte den
33 Jahre alten verheirateten Wilhelm Lutz von Leinfelden AOA.
Srutlgan wegen eines Verbrechens der schweren Brandstisiung
zu zwei Jahren sechs Monaien Zuchthaus . Der Angeklagte hatte
am 30. Oktober 193-1 das Anwesen der 76jährigen Witwe Bar¬
bara Alber in Leinfelden in Brand gesteckt . Darauf ging er nach
Hause und legte sich ins Bett , ohne sich um das Schicksal der
altersschwachen Greisin zu kümmern. Die Scheuer brannte aus
und das Feuer griff auf den Dachstuhl des mit der Scheuer iest
verbundenen Wohnhauses über und äscherte auch dieses ein . Dank
dem Zusammenwirken der Feuerwehren von Leinfelden und
Vaihingen konnten die unteren Stockwerke gerettet werden . Der
Angeklagte, dem der Eerichlsarzr einen angeborenen Schwach¬
sinn im Sinne verminderter Zurechnungsfähigkeit attestierte,
wohnte mit Frau und sieben Kindern bei seinem Vater im
Hause bei dem er auch als Gipser beschäftigt war . Jähzornigund rechthaberisch , auch im Lohn sich zurückgesetzt fühlend , geriet- er Angeklagte des öfteren in Streitigkeiten mit Vater und Bru¬
der . der ebenfalls bei dem Vater arbeitete . Am Tage der Tat
war der Angeklagte mit seinem Bruder wieder einmal in Strei¬
tigkeiten geraten . Um ihn zu „verschlagen "

, halte er sich am
Abend nach einem Wirtshaus aufgemacht, wo er den Bruder ver¬
mutete . Als er ihn wider Erwarten nicht antraf , packte ihn
erneut die Wut . Um diese abzureagieren , verübte er auf dem
Heimweg die Brandstiftung im Anwesen der Witwe , die nochniemals Zwistigkeiten mit chm oder seiner Famile gehabt hatte.Es sei eben, so erklärte er vor dem Schwurgericht, „mit einem
Male in ihn hineingefahren "

. so daß er nicht anders habe können,
« ls Feuer anzuzünden.

Schwarzwälder Tageszeitung"

Tübingen , 19. Marz . (Wegen Mißhandlung bestraft .) Vom :
Amtsgericht Nagold wurde seinerzeit der 45jährige verheiratete f
Ludwig Sch . von Rotfelden OA . Nagold wegen eines ge- s
meinsam begangenen Vergehens der gefährlichen Körperver - !
letzung zu der Gefängnisstrafe von zwei Monaten verurteilt.
Während drei Mitangeklagte die gegen sie erkannte Geldstrafe f
von je 30 Mark annahmen , legte Sch. gegen das Urteil des i
Amtsgerichts Nagold Berufung ein , die jetzt in Tübingen ver¬
handelt wurde . Auf Grund der Beweisaufnahme hat das Schöf¬
fengericht das Urteil des Amtsgerichts Nagold im Strafmaß ab- ,
geändert und eine einwöchige Gefängnisstrafe als !
genügende Sühne für dje Mißhandlung des T . durch den An - !
geklagten Sch. erachtet und dementsprechend erkannt . j

RundslMk s
Donnerstag , 21. März:

10.15 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
10 .45 Theodor Kirchner : Albumblätter , op.7 für Klavier
11 .00 Frühlingslieder
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzerr
13. 15 Aus Frankfurt ' Mittagskonzert
15.15 Tante Näle erzählt!
15.30 Frauenftunde : „Rund um das Scheuerfest!"
16.00 Nach Berlin : NachmittagskonzeM
18.00 Spanischer Sprachunterricht
18 .15 Kurzgespräch
18.30 Schwäbische Volksmusik
18 .45 Was wißen Sie vom Hundebad?
19 .00 „Es ritten drei Reiter zum Tore hinaus"
19.30 „Das Lager von Bunzelwitz"
21 .00 „Komm holder Lenz"
23.00 Aus Washington . Worüber man in Amerika spricht
23 .10 „Wir bitten zum Tanz"
24 .00 Nach Franksurt : Deutsche Meister

0 .30 Nach Franksurt : Nachtmusik.

Handel und Verkehr
Getreide

Stuttgarter amtlicher Eroßmartt für Getreide und Futter¬
mittel . In Brotgetreide erfolgten verschiedentlich Abschlüße , voch
überwiegt bas Angebot die Nachfrage. Das Mehlgeschäft war
etwas belebter . Der Lraugerstenmarkt liegt wieder ruhiger.
Fullergetreide und Futtermittel sind noch wie vor gesucht. Ls
notierten je 100 Kilogramm : württ . Weizen. Erzeugerpreis 20 70
bis 21 : Roggen 17 20 . Braugerste mittel . Großhandelspreis no¬
minell 19 .50—20 50 , Braugerste beste 20.50 - 21 50 . Futtergerste,
durchschnittliche Beschaffenheit 16 .20—1650 : Haser 16 .20— 16 .70.
für Weißhafer 70 Pfg . mehr : Wiesenheu neu 9— 10 : Kleeheu
neu 10 — 11 : drahtgepr . Stroh 4 .30—5 : Weizenmehl 27 .60—27 95;
Roggenmehl 24 . 10 : Weizen-Nachmehl 16 .60 : Weizen-Futtermehl
21 . 10 : Weizenkleie 10 .35— 10 .50 : Weizenvollkleie 10.85—11 : Rog¬
genvollkleie 10.32 RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom 19. März

Auftrieb : 14 Ochsen, 249 Bullen , 365 Kübe . 303 Färsen , 2
Fresser , 1620 Kälber , 1776 Schweine. Unverkauft : 2 Ochsen, 1
Kuh , 6 Färsen , 30 Kälber.

Ochsen: ausgem . 35—37 , vollfl . 32—34.
Bullen: ausgem . 35 - 38 , vollfl . 32- 36 (32—35) , fl. 28—30

(30- 32) .
Kühe: ausgem . 33- 37 , vollfl . 27- 32 , fl . 20- 25 . ger . 15—19
Färsen: ausgem . 39- 41,5 (38—41 ) , vollfl 35—38 (34—37 ) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 55—58 ( 57—59) .

mittl . 49—54 ( 52—55 ) , ger 38—48 (40- 49 ) .
Schweine: über 300 Pfd . 49—50,5 (48—50) , von 240—300

Pfv . 49- 50 ( 48- 50 ) , von 200 - 240 Pfd 48—50 (47 - 50) , von
160 — 200 Pfd . 47—49 ( unv . s , Sauen 40—44 l » r>v. ) RM Markt-
verl -nii : Grosioieb belebt . Kälber ruhig , Schweine ruhig.

Konkurse
Nachlaß des Photographen Paal Koch in Birkach.

Kr. s?

Vetmmtmachnn-e«
her RSDAV.
NSDAP „ Ortsgruppe Alteusteig

Die Mitgliederversammlung kann am Donnerstag , 21. Mjst-
nicht staltfinden , sondern erst am 28 . März.

Die Pol . Leiter , Walter und Warte kommen am Donnerstag¬
abend im Parieiheim zusammen und füllen ihre Personalpapie«
aus , damit die Ausweispapiere ansgestellt werden können.

Stellv . Ortsgr»pp«»leitn.

UW RllKMfW
Die Einstellung von bewährte « Kämpfern für die «attonÄr

Erhebung bei den Behörden
Berlin , 19 . März . Zm Einvernehmen mit dem Reichr-

wchrminister hat sich der Reichs - und preußische Minist « j
des Innern damit einverstanden erklärt , daß zu Gunsten l
von bewährten Kämpfern für die nationale Erhebung die
bei den Behörden vorhandenen Angestelltenstellen vom
1 . April bis Ende September 1935 nur zu 40 Prozent mit
Versorgungsanwärtern besetzt werden . Die den Schwer¬
beschädigten zugebilligten Vorzugsrechte werden durch diese
Maßnahme nicht beschränkt.

Deutscher Tourist bei Zermatt abgestürzt
Basel , 19 . März . Von einer Partie auf die Dusovr-

Spitze , die von Zermatt aus Bergführer Travel mit einem
deutschen Touristen am Montag unternahm , kehrten beide
nicht mehr zurück . Touristen , die am Dientsag den Mont«
Rosa bestiegen , bemerkten , daß die beiden unterhalb des
Gipfels auf einem Gletscher leblos lagen . — Eine spät«
ausgesandte Rettungskolonne fand beide tot auf . Sie waren
abgestürzt und lagen mit zerschmetterten Gliedern auf dem
Gletscher. Bei dem deutschen Touristen handelt es sich um
einen etwa 34 Jahre alten Ingenieur W . Wentzel aus
Düsseldorf , jetzt in Berlin wohnhaft.
Der Eeneralgouverneur von Französisch-Aeqnatorial -Afribr

in Belgisch -Kongo tödlich abgestürzt
Paris , 19 . März . Durch die französische Botschaft in

Brüssel ist das französische Außenministerium in Kenntnis
gesetzt worden , daß das seit vier Tagen vermißte Flugzeug
des Generalgouverneurs von Französrsch-Aequatorial-
Afrika , Renavd , nach einer beim belgischen Kolonialmini¬
sterium eingegangenen Meldung , im belgischen Kongo.
16 Grad 30 Minuten östlicher Länge und 2 Grad 30 Minu¬
ten südlicher Breite von Belebe , zertrümmert ausgefmrden
worden ist . Die Insassen sind tot . An Bord befanden sich
außer dem Eeneralgouverneur Renard und seiner Frau
Major Bonninque , Fliegerhauptmann Gaulard , der Flie¬
gerunteroffizier Ditte und zwei Mann Besatzung.

Gestorben
Calw: Karoline Gall geb. Nonnemnacher.
Schmieh : Johann Georg Rentschlev, 34 I . a.
Wildbad: Frau Maria Fischer geb. Vieser, Witwe,

Mutter von Stadtpfarrer Robert Fischer, 88 Jahre alt.

Wetter für Donnerstag
Dem Hochdruckrücken steht bei Irland ein starkes Tief gegen¬

über . Vorerst herrscht der Hochdruck noch vor , doch ist für Don¬
nerstag Uebergang des zunächst noch vielfach heiteren und tunke
nen Wetters in unbeständigere Witterung zu erwarten.

I Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altenftei».

! Hauptschristleitung : L. Lank. Anzeigenleitung : Tust . Wohnlich,
j » ltenjteig . D.-A. d. l . M. : 210«. Zzt . ist Preisliste Nr . 2 gitltiz.

Pfalzgrafenweiler.
Am Donnerstag , de» 21 . März 1935
findet hier ein

MM -. MS - li. kÜMllIMM
statt. Bürqermeisterrmt.

Gemeinde Zwerenberg.

Bremiholzvttklmf.
Die Gemeinde verkauft am Sawstag,

den 23 . März von nachmittags V- 2 Uhr
an auf dem Ralhaus

U Rw. d»Am ii. A M AklMrenM)
an den Meistbietenden. Bürgermeisteramt.

posoekio
für Osstliöke unä Pensionen
sowie sUe sonstigen Drucksrdetten

kertigt in ZEckezener ^ usklitirung ctie

ouelwpuekepei ll. suk . mrsnsieis.

MUst Du was Qut 's ?u rauesten,

muLt Du ru Velnstein laulen!

Stadtgemeinde Wtldberg Kreis Nagold.

Der am Montag , de» 25 . März
1935 fällige

KMkr-.W -u.MeIn« rIt
wird abgehalten. 3a recht zahlreichem

Besuch ladet freundlichft ein Bürgermeisteramt.

k L » (Hausfrauen-
V » . V . Verein)

Altensteig.
Donnerstag abend 8 Uhr
in der . Traube " Vortrag
von Frau Beßler , Goslar
über „ Quellen der Freude
« nd wie wir sie täglich nen
erschließen "'.

I Stamm Ahorn
18 Elamm Ejchm
haben zu verkaufen

Gebrüder G ruß Sägewerk
Pfaffenstube

Telefon Sönelstngen Nr . 9.

Wie kaufen laufend

Mk-WsjiMl
mit 160 er und 180 er
Schränken in sauberer Aus-
fllhrung gegen K ^sse.

Angeb . mit näherem Beschrieb
und Abbildg. , sowie äußertem
Preis erbet , an die Geschäfts-
stelle des Blattes.

, AUivLvN
! 8tsudssugsp «n

6l» f«ekg»»«KLfr».

Em Pur ca . l9 Z -ntnsr
sch vere, leicht «»gewöhnte

verkauft

Georg Balz , Hünerberg.

empfiehlt

Ehr . Schmid , Seifenhandlg.
Alteusteig

Inserate
habr» jederzeit besten

Erfolg!

^Kamvs um Krall"
'

Ein Ula-Tonfilm
für Kraftfahrer

Einmalige AuMruaa bei freiem Eintritt
am Donnerstag , de» 21 . März 1935 abends 8 Uhr im !

GMof z. „Grünen Bannig
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis- .

nähme , daß !

Mine Mühle ia RoWrs ?
nunmehr

ill BetrieS ist.
Für das mir seit vielen Fahren in Ebhausen

geschenkte Vertrauen danke ich bestens und

bitte gleichzeitig , mir dasselbe auch hieher über¬

tragen zu wollen.

Mit bester Empfehlung

Sohs. Schill . MWe, RihrLors.
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